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Aufbau der Broschüre
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Pflege bei Menschen 
mit Komplexer Behinderung 

-

…die körperliche Gesundheit   

…die psychische Gesundheit   

-

…die gesellschaftliche Teilhabe    

-



PFLEGE VERSTEHEN2

Was ist Pflege?

Fürsorgliche Haltung   

-

-
-

Pflege    

-

-
-
-

Quellen:
Falkenstörfer, Sophia (2022); 
Schlichting, Helga (2013) 
S. 41

Seite 03

Mit Leiblichkeit ist gemeint,  
dass der Mensch zur Teilnahme  

am Leben auf einen funktionierenden 
Körper angewiesen ist. Mit stärkerer 

Einschränkung der Funktions-
fähigkeit steigt der Pflegebedarf.  

Seite 03



PFLEGE VERSTEHEN2

Quelle:
Hahn, Martin Thomas (1999) 
S. 25
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Pflege über die Lebensspanne

-

-

-

-

-

Zeichenerklärung:



Broschüre FOKUS „Sterben, Tod und Trauer“
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Interaktionsverhältnisse in der Pflege

-

-

PFLEGE VERSTEHEN2

Quellen:
Meier, Simon Christian 
(2015) S. 177-186;  
Mohr, Lars & Meier, Simon 
Christian (2018)
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Quelle:
Mohr, Lars (2021) S. 27 ff.
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PFLEGE VERSTEHEN2

Partizipation / Beteiligung

      Kooperation

Partizipation / Beteiligung

-

-

-

-
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PFLEGE VERSTEHEN2

Pflegende Berufsgruppen

-

-
-
-

Pflege ist  
keine „unwichtige“ oder „einfache“  

Nebenher-Arbeit, die „jede:r kann“ und die 
an unerfahrene Praktikant:innen oder Bufdis 

übergeben werden darf. Pflege ist eine 
verantwortungs- und anspruchsvolle Tätigkeit, die 
hohe Fach-, Selbst- und Kooperationskompetenz 
erfordert. Die oft schlechte bis nicht vorhandene 
monetäre Entlohnung transportiert mangelnde 

Wertschätzung für diese so  
essenzielle Arbeit.

Diese Broschüre wendet sich  
also nicht nur an Pflegekräfte, 

sondern an alle anderen 
Berufsgruppen, die mit der Pflege 
und Assistenz für Menschen mit 

Komplexer Behinderung  
betraut sind.
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PFLEGEKONZEPTE3

Bestandteile von Pflege

Pflegerisches Grundkonzept: Basale 
   Stimulation® nach Andreas Fröhlich

erhaltung

Beziehung



-
-

-

-

-
-

Quellen:
Mohr, Lars; Zündel, Matthias 
& Fröhlich, Andreas (2019) 
S. 25 ff.; Bienstein; Christel 
(2019) S. 586 ff.
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PFLEGEKONZEPTE3

Basale Wahrnehmungsbereiche

-

-

-



Quelle:
Hanser, Laetitia (2022) Bestandteil 1: Gesunderhaltung
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PFLEGEKONZEPTE3

Sensorische Körper-Kartografien – Body Map
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-

-
-

-

-

Ernährung 

-

-

-
-

-
-

Quelle: 
Bienstein, Christel & Fröhlich 
Andreas (2003) S. 174 ff.
Schlichting, Helga (2013) 
S. 219 ff.

PFLEGEKONZEPTE3



Das Kinaesthetics-Konzept

Quelle:
Lang, Heidi (2022)
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Quelle:
Schlichting, Helga (2013) 
S.128 ff.

-
-

Selbst hergestellte Hilfsmittel  
aus dem 3D-Drucker können 

individuell an die Bedürfnisse des 
Klienten angepasst werden. So 

kann z.B. ein Trinkbecher, der nicht 
umfällt und eine individuelle Menge 

Flüssigkeit aufnehmen kann, aus 
Kunststoff gedruckt werden.

Ein Handytimer kann die  
Pflegekraft in einer 

Nachtschicht daran erinnern, 
die Person neu zu positionieren, 

um so Druckstellen und 
Verspannungen zu  

vermeiden.

Bewegung 

-

-

-

PFLEGEKONZEPTE3



 

-

-
-

-

-

Handy-Apps können Eltern an  
die regelmäßige Verabreichung 

und die Dosis von Medika-
menten erinnern. Das Handy 

ist immer dabei und die 
Dokumentation der Gabe kann 

zeitnah erfolgen.

PFLEGEKONZEPTE3

Quellen: 
Schlichting, Helga (2013); 
Wördehoff, Dietrich (2022)

Weitere personenzentrierte Pflegeaufgaben

Quelle: 
Gemeinsamer Bundesaus-
schuss (2021), S. 15 ff.
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Bestandteil 2: Beziehung  

-

-

-

-

Damit ist nicht gemeint, eine 
freundschaftliche oder gar familiäre 

Beziehung zu den Klient:innen 
aufbauen zu müssen. Hier geht 

es um eine wertschätzende 
professionelle Beziehung auf 

Augenhöhe.

Quelle:
Fröhlich, Andreas (2018) S. 9

Quelle:
https://de.wikipedia.org/wiki/
Emotion

PFLEGEKONZEPTE3

Neugier

Wut

terung

Bewun

 Trauer



-

-

-

 

-

-

-

PFLEGEKONZEPTE3

Die Wahrnehmungs- 
fähigkeit von eigenen und 

fremden Gefühlen findet sich 
auch in den Konzepten der 
Empathie und Achtsamkeit 

wieder.
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PFLEGEKONZEPTE3
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Schritt 3: Geeignete Kommunikation

-
-
-

Konzept der Entwicklungsfreundlichen  
Beziehung

Durch die Annäherung an einen 
programmierten NFC-Chip kann 

auf einem am Rollstuhl befestigten 
Tablet eine Videokonferenz mit einem 
Familienmitglied begonnen werden. 

So kann die Person selbstständig 
die Häufigkeit der Kontaktaufnahme 

bestimmen.

Quelle:
Urbat, Heinz (2022)
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Bestandteil 3: Förderung

-

-

-

-

-
-

-
-

-

-

Quelle: 
Affolter, Félice  & Bischofber-
ger, Walter (1992)

Durch das Steuern von 
Haushaltsgegenständen, z.B. 

einem Radio, durch einen Taster, 
der über einen Power-Link oder 
WiPo-Link verbunden ist, kann 
das Ursache-Wirkungsprinzip 

geübt werden.

PFLEGEKONZEPTE3
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PFLEGEKONZEPTE3

Jede Entwicklung pädagogisch begleiten

Quelle:
Schlichting, Helga (2022)

Bestandteil 4: Freude und Genuss  

-

-
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Man kann selber Hörspiele  
erstellen, indem man mit der 
Sprachmemo-Funktion des 

Smartphones das Vorlesen eines 
Buches aufnimmt. Das Audio kann in 
Pflegesituationen abgespielt werden. 
Das bringt etwas Vertrautes in eine 

möglicherweise unangenehme 
Situation.

Präferenzen

Pflege im Krankenhaus 

-
-

-

-

PFLEGE IM KRANKENHAUS4

Quelle: 
LVKM - Landesverband 
Bayern für körper- und mehr-
fachbehinderte Menschen 
e.V. (2022)



PFLEGE IM KRANKENHAUS4

Konzepte
-

-

-
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Ich-Buch-Apps für das  
Smartphone ermöglichen die 

schnelle Weitergabe relevanter 
Informationen über die 

Patient:innen mit Komplexer 
Behinderung an die Pflegekräfte 

im Krankenhaus.



TIPP

1 

TIPP

2 

Zeit fürs Kennenlernen nehmen

-

Basale Bildung beim Wechsel von 
Inkontinenzeinlagen  

-

Orientierung lernen  

-

TIPPS FÜR DIE PRAXIS5
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Quelle: 
Schlichting, Helga (2013) 
S. 221 ff.
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TIPPS FÜR DIE PRAXIS5

-

Wahrnehmung lernen  

-

   Fähigkeiten und Fertigkeiten  
   erlernen

-

-

-



TIPP

3 

Quelle: 
Theunissen, Georg (2019) 
S. 158
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Kommunikation lernen  

-

-

Abwehr von Pflegemaßnahmen

-

-
-
-

Das P-ABC-Schema sowie 
weitere Tipps für den Umgang 

mit herausforderndem 
Verhalten finden Sie in der 

Empfehlungsbroschüre „FOKUS 
Herausforderndes Verhalten“.

TIPPS FÜR DIE PRAXIS5



TIPP

  4 
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-

Scham  

Quelle:
Krey, Hiltrud (2022)

TIPPS FÜR DIE PRAXIS5

Umgang mit Scham und Ekel
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Adressen, die weiterhelfen

 

Beziehung
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